
Editorial 
 

Liebe Leserin, Lieber Leser, 
Wenig Neues von der „Pandemie-Front“: auch 2021 stand gänzlich im Zeichen von 
„Corona“ – und zwar erneut nicht nur in Beruf und Alltag, sondern halt eben auch in 
der Freizeit, im Sport. In der Leichtathletik konnten glücklicherweise fast alle Wett-
kämpfe stattfinden – zum Teil ohne Zuschauer und mit anderen Einschränkungen – 
aber sie konnten mindestens stattfinden. Dies nicht zuletzt auch dank vielen enga-
gierten und anpassungsfähigen Organisatoren, die grossen zusätzlichen Aufwand auf 
sich genommen haben, um die Anlässe „krisengerecht“ über die Bühne zu bringen. 
Ihnen allen gebührt unser Dank, und die Athletinnen und Athleten haben dies mit 
entsprechend guten Leistungen belohnt. 

Leistungsmässig kann sich das Leichtathletik-Jahr 2021 aus Schweizer Sicht sicher 
sehen lassen. Das gibt Gelegenheit, sich einmal Gedanken über die Gründe zum an-
haltenden Erfolg zu machen.  
Einer dieser Gründe ist sicher die Ausbildungs- und Trainings-Strategie von Swiss-
Athletics in den Jahren vor der Heim-EM 2014 in Zürich und das daraus entstandene 
Feuer, das in der Folge des gelungenen Grossanlasses im ganzen Land entfacht 
worden ist. In vielen Bereichen ist im Verband hier sehr gute Arbeit geleistet worden. 
Ein wichtiger Grund zum Erfolg sind aber sicher auch die vielen individuellen Trainer/ 
Athleten-Gespanne im ganzen Land, in denen die aktuellen Top-Leute mit viel Enga-
gement und akribischer Feinarbeit betreut und weitergebracht werden. Hier wird 
grosse und oft auch sehr professionelle Arbeit geleistet – allerdings leider nicht selten 
immer noch zu nicht unbedingt professionellen Rahmenbedingungen (Finanzen und 
Infrastruktur). 
Und hier kommen jetzt wieder die Verbände ins Spiel, nämlich mit der Aufgabe, noch 
mehr für den Support und die Unterstützung solcher Einzel-Zellen zu leisten. In der 
Schweizer Leichtathletik sind diese Strukturen nämlich in den meisten Fällen gege-
ben: der teilweise berufstätige oder in Ausbildung stehende Athlet ist auf eine gute 
lokale, oder regionale Infrastruktur angewiesen und seine wichtigste Bezugsperson ist 
nach wie vor der Heimtrainer. Mit der Unterstützung und Förderung einzelner Trai-
ningszellen und regionaler Stützpunkte warten hier immer noch grosse Aufgaben auf 
die Verbände.  
Swiss-Athletics und der BLV haben mit der Neu-Strukturierung des Nationalen Leis-
tungssportzentrums Bern/Magglingen im vergangenen Jahr einen wichtigen Schritt in 
diese Richtung gemacht. Wenn es nach dem Willen der Verantwortlichen bei Swiss-
Athletics geht, soll das Berner Modell zum Muster für die künftige Zusammenarbeit mit 
den Trägern der restlichen NLZ werden. 
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